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Bessere Kontrolle in der Truppenküche!

Instruktionskurs der Gesellschaft schweizerischer Lebensmittel-
inspektoren (GSLI) vom 16. November 1990 bei der UOS 5/90 für
Küchenchefs und dem OKK in Thun

Die Lebensmittelinspektoren der ganzen
Schweiz treffen sich alljährlich im Monat No-
vember zu einem Instruktionskurs.

Gemäss der Eidg. Verordnung über die Lebens-
mittelinspektoren, welche die Aus- und Weiter-
bitdung - insbesondere auch die Prüfung -* um-
schreibt, wird vom Vorstand der GSLI jeweils
ein aktuelles Thema aufgegriffen.

Auf Anfrage hin hat das OKK die Lebensmittel-
inspektoren spontan eingeladen, um uns einmal
einen umfangreichen Einblick in die praktische
und theoretische Ausbildung von Küchenchefs,
die erforderlichen Räumlichkeiten, die Lebens-
mittelversorgung und die Kontrolle innerhalb
der Armee vermitteln zu können.

Vermehrt kommen wir bei unseren Kontrolltä-
tigkeiten mit der Armee in Kontakt, wie z. B. bei

der Lebensmittelkontrotle in ortsfesten Anlagen
(neue Verträge mit OKK) sowie bei unseren ei-

genen Dienstleistungen im Militär.

Der Instruktionstag war durch den Schulkom-
mandanten, Major i Gst Champendal, und die

Instruktions-Unteroffiziere, Adj Ravioli und Adj
Hug, bestens organisiert.

Durch die Besichtigung der Anlagen in Thun
und Brenzikofen sowie die praxisbezogene In-
struktion erhielten wir einen guten Überblick
über die praktische und theoretische Ausbil-
dung der Küchenchefs.

Wir haben gesehen, dass auch unter erschwer-
ten und sehr einfachen Bedingungen Lebens-
mittelhygiene praktiziert werden kann. - Die
Kostproben und das reichhaltige Mittagessen
bezeugten dies.

Von der informativen Demonstration und den
erhaltenen umfangreichen Einblicken werden
wir bei unserer täglichen Kontrollarbeit profitie-
ren. Anlässlich ihrer Instruktionen wurde sicher
das Verständnis für die Armee und deren Aus-
bildung in manchem Kollegen positiv geweckt.

Wir danken den Verantwortlichen im OKK und
der Küchenchef UOS sehr herzlich für den
freundlichen Empfang und den lehrreichen In-
struktionstag.

Im Namen der Gesellschaft Schweizerischer
Lebensmittelinspektoren

V. A/ä//o; FVäj/dewf

Feldobstbäume als Nistplätze

(7Y) Zwe/érawfew c/e.v /!#/<?/- rW ÄfTz/ensa/iVs vAr/ r//e /wc/;.srh'ww/ge« /TMotoMi/we. Woc/i präge« s/'e

r/fl.5' Lrt«<A<räa/A7>//r/ i//rä .vrär/ zug/e/'c/i M'j/p/ä/ze r/e/- Srägvo'ge/. Sorärtge r//e //oc7;.s'?rzww/>ä(/we u/v

A/aVoAsV/rä/mfrätw /e«rähe/ s/nr/, h/eräe« ?/<? eräfl/re«.

Nicht zuletzt deshalb gilt unser Obstsaft als «na-

türlichster Schluck der Welt». Zudem sind

Apfel- und Birnensaft erfrischende und stärken-
de Getränke mit einem ausgewogenen Gehalt
an Fruchtzucker, aber auch mit Vitaminen, Mi-
neralstoffen und Spurenelementen.

Für die Herstellung alkoholfreier Obstgetränke
werden jährlich etwa lOO'OOO Tonnen Äpfel und
etwa I6'000 Tonnen Birnen benötigt. Über-

schlisse werden zu Obstsaftkonzentraten verar-
beitet und mit Finanzhilfe der Eidgenössischen
Alkoholverwaltung abgesetzt, denn das Alko-
holgesetz schränkt die Schnapsproduktion ein.
Der G rossteil des Mostobstes stammt von Hoch-
Stammbäumen aus dem Feldobstbau.
Deshalb gilt: Wer zur Erhaltung von Feldobst-
bäumen und Singvögeln beitragen will, muss
Apfel- und Birnensaft trinken.
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